
Podiumsdiskussion 
„Der Arzt als 
Unternehmer“

Im Medizinisch Theoretischen Zent-
rum (MTZ) der Medizinischen Fakul-
tät Dresden fand am 8. Juni 2015 
eine Podiumsdiskussion zum Thema 

„Der Arzt als Unternehmer – zwi-
schen Ethik und Ökonomie“ statt. 
Als Abschluss der neuen Vorlesungs-
reihe „Arzt und Ökonom“ von 
dresen|exists, der Gründungsinitia-
tive der TU Dresden, und dem Netz-
werk „Ärzte für Sachsen“ nahm sie 
das Spannungsfeld zwischen ärztli-
chem Ethos und ökonomischen 
Zwängen in den Blick.

Was die ärztliche Tätigkeit in einer 
wirtschaftlich funktionierenden Arzt-
praxis für Herausforderungen und 
Ansprüche mit sich bringt, konnte 
der niedergelassene Hausarzt Erik 
Bodendieck berichten. Die Sicht des 
Klinikers auf die ökonomischen Rah-
menbedingungen für das ärztliche 
Tun in einem Krankenhaus der Regel-
versorgung vertrat der Chefarzt der 
Inneren an der Pleißental-Klinik Wer-
dau, Dr. med. Rainer Kobes. Als stell-
vertretender Vorstandsvorsitzender 
der Kassenärztlichen Vereinigung 
Sachsen (KV Sachsen) brachte Dr. 
med. Claus Vogel – selber langjährig 
als niedergelassener Facharzt für 
Hals-Nasen-Ohrenheilkunde tätig – 
die systemische Perspektive für die 
Finanzierung der vertragsärztlichen 
Versorgung in Sachsen ein.
In der Diskussion ging es zunächst 
um eigene Erfahrungen mit den be
triebswirtschaftlichen Zwängen bei 
der Behandlung von Patienten im 
Krankenhaus und in der Praxis. Dr. 
Kobes wie Herr Bodendieck machten 
zentrale Problemherde in den pau-
schalen Vergütungssystemen nach 
DRG oder Fallpauschalen aus, da sie 
besondere individuelle Leistungen 
nicht abbilden und darauf zielen, die 
Behandlungszeit zu rationieren.
Über die Besprechung weiterer Fak-
toren, wie einem sich ändernden 

Anspruchsverhalten der Patienten, 
kam man schließlich auch auf nor-
mierende Fragen. Hier waren sich die 
Mediziner einig, dass es zwar eine 
ökonomische Verantwortung gegen-
über dem Unternehmen Klinik oder 
Praxis gibt, die Grenze allerdings bei 
der ärztlichen Indikation gezogen 
werden muss. Eine Diagnose- und 
Therapieausweitung aus monetären 
Gründen dürfe niemals stattfinden 
und widerstrebe den ärztlichen 
Handlungsmaximen zutiefst.
Zum Ende der Veranstaltung nahmen 
auch die Gäste aus dem Publikum 
stärker an der Diskussion teil. Ihre 
Fragen zielten oft in Richtung Nie-
derlassung vs. Anstellung. Hier ent-
kräftete Dr. Vogel die Bedenken vie-
ler angehender Ärzte mit dem Hin-
weis auf die Möglichkeit beispiels-
weise für ein paar Jahre in Anstel-
lung bei einem niedergelassenen 
Arzt oder im MVZ zu arbeiten, um 
sich auch dann noch für die eigene 
Praxis zu entscheiden. Zusätzlich 
böte die KV Sachsen allen Ärzten 
einen umfassenden, auch betriebs-
wirtschaftlichen Beratungsservice, 
um die Herausforderungen zu Be
ginn und während der Niederlassung 
zu kennen und zu meistern.
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Informationsver­
anstaltungen für 
Medizinstudenten

Leipzig
Bereits zum 6. Mal fand am 4. Mai 
2015 eine Informationsveranstaltung 
für Medizinstudierende und junge 
Ärzte an der Universität Leipzig statt. 
Wie auch in den Vorjahren wurde 
diese in Kooperation mit dem Refe-
rat Lehre der Medizinischen Fakultät 
Leipzig und der Fachschaft StuRaMed 
der Universität Leipzig, von der Kran-
kenhausgesellschaft Sachsen, der 
Sächsischen Landesärztekammer, der 
Kassenärztlichen Vereinigung Sach-
sen sowie dem Sächsischen Staats-
ministerium für Soziales und Ver-
braucherschutz organisiert.

Die Veranstaltung ist Bestandteil der 
Eröffnung des alljährlichen POL-Kur-
ses für Medizinstudenten und findet 
im Rahmen der Eröffnung statt. 
Mehr als 250 Studenten waren 
anwesend und informierten sich 
rund um das Thema „Ärztliche Wei-
terbildung“.
Mit einem Grußwort von Herrn Erik 
Bodendieck, seit Juni 2015 Präsident 
der Sächsischen Landesärztekammer, 
wurde die Informationsveranstaltung 
eröffnet. Nach einer weiteren Begrü-
ßung durch den Studiendekan, 
Herrn Prof. Dr. med. habil. Jürgen 
Meixensberger, referierte Herr Prof. 
Dr. med. habil. Uwe Köhler, Vorsit-
zender des Ausschusses Weiterbil-
dung der Sächsischen Landesärzte-
kammer und Chefarzt der Klinik für 
Gynäkologie und Geburtshilfe des 

Klinikums St. Georg in Leipzig, ein-
gehend und praxisnah zum Thema 

„Vom Studenten zum Facharzt – 
Organisation, Ablauf und Besonder-
heiten der Facharztweiterbildung“.
Im anschließenden Podiumsgespräch, 
konnten sich die Studierenden zu 
Chancen und Möglichkeiten in der 
ärztlichen Facharztweiterbildung 
informieren. Zu den Podiumsteilneh-
mern gehörten Herr Dr. med. Peter 
Grampp, Ärztlicher Leiter und Chef-
arzt der Psychiatrie des Fachkranken-
hauses Hubertusburg in Wermsdorf, 
Herr Prof. Dr. med. habil. Uwe Köhler 
und Frau Kerstin Stübner-Röhler, 
Regionalpersonalleiterin im HELIOS 
Klinikum Aue. Als Ärzte in Weiterbil-
dung in Krankenhaus und Praxis 
waren am Podiumsgespräch Herr 
Andreas Bauer und Frau Sarah Kopka 



vertreten. Wichtige Aspekte rund 
um die Weiterbildungszeit bis hin zur 
Facharztprüfung wurden im Podi-
umsgespräch anschaulich behandelt. 
Weiterhin wurden Möglichkeiten 
und Perspektiven für eine ärztliche 
Tätigkeit im Freistaat Sachsen sowie 
unterstützende Maßnahmen, nicht 
zuletzt auch vor dem Hintergrund 
des Ärztebedarfs erörtert. Mit gro-
ßem Interesse folgten die Studie
renden einer hochinteressanten 
Podiumsdiskussion, die Dank der 
schwungvollen Moderation durch 
Herrn Prof. Josten informativ und 
kurzweilig gelang.
Nach dem Podiumsgespräch hatten 
die Studierenden die Möglichkeit, 
sich umfassend an den Ständen der 
beteiligten Organisationen und der 
anwesenden sächsischen Kranken-
häuser sowie der Deutschen Apothe-
ker- und Ärztebank beraten zu las-
sen. Unterstützungsangebote für alle 
Bereiche der ärztlichen Tätigkeit 
wurden am Informationsstand des 
Netzwerkes „Ärzte für Sachsen“ prä-
sentiert.
Als sinnvolle Ergänzung der Infor
mationsveranstaltung am Leipziger 
Universitätsklinikum erwies sich 
anschließend das abendliche „get 
together – Studenten und Ärzte auf 
Augenhöhe“ der Kreisärztekammer 
Leipzig und der Bezirksgeschäfts-
stelle Leipzig der Kassenärztlichen 
Vereinigung Sachsen. Unter den 
musikalischen Klängen der „Rocko-
ver-Band“, kamen im Spizz-Keller die 
Leipziger Medizinstudierenden und 
erfahrene Ärzte zu Gesprächen 
zusammen und rundeten damit eine 
sehr gelungene Veranstaltung ab.

Dresden
Auch in Dresden, hier allerdings 
schon zum 11. Mal luden die glei-
chen Veranstalter alle Medizinstudie-
renden, PJ-ler und andere Interes-
sierte am 24. Juni 2015 herzlich zur 
Informationsveranstaltung „STEX in 
der Tasche – wie weiter?“ in das 
Medizinische Theoretische Zentrum 
der Technischen Universität Dresden 
ein.

Auch hier ist das Ziel der Veranstal-
tungen, Medizinstudierende frühzei-
tig für eine ärztliche Tätigkeit im 

Freistaat Sachsen zu begeistern. 
Bereits vor Beratungsbeginn waren 
die Informationsstände von 17 säch-
sischen Krankenhäusern, den betei-
ligten Institutionen der Veranstal-
tung und der Deutschen Apotheker- 
und Ärztebank im Foyer des MTZ gut 
besucht. Rund 150 Medizinstudie-
rende ließen sich eingehend zu 
einem breiten Spektrum an Fragen 
rund um ihre Weiterbildung beraten.
Nach der Eröffnung der Plenarveran-
staltung durch Herrn Erik Boden-
dieck, Präsident der Sächsischen Lan-
desärztekammer, übermittelte Herr 
Jürgen Hommel, Leiter des Referates 
Recht des Gesundheitswesens, Ge
sundheitsberufe, Bestattungswesen, 
Arzneimittel und Apothekenwesen 
sowie Tierarzneimittel das Grußwort 
des Sächsischen Staatsministeriums 
für Soziales und Verbraucherschutz. 
Er führte aus, dass der Bedarf an 
Ärzten in Sachsen sehr groß ist und 
stellte Initiativen zur Förderung des 
ärztlichen Nachwuchses vor. Herr 
Prof. Dr. med. habil. Uwe Köhler 
informierte, wie bereits schon die 
Leipziger Medizinstudierenden, auch 
hier in seinem Vortrag über die 
Organisation, den Ablauf und die 
Besonderheiten einer ärztlichen Wei-
terbildung in Sachsen. Er zeigte 
unter anderem die Fördermöglichkei-
ten in Studium und Weiterbildung 
für bestimmte Facharztgebiete, in 
denen in Sachsen Fachärztemangel 
besteht, auf. Hierbei dürften viele 
finanzielle Anreize für manche Medi-
zinstudierenden von Interesse sein 
(Näheres unter www.aerzte-fuer-
sachsen.de).

Den Fragen zur ärztlichen Weiterbil-
dung von Medizinstudierenden wid-
meten sich auch die Podiumsteilneh-
mer in der anschließenden Diskussi-
onsrunde. Frau Dr. med. Patricia 
Klein, Ärztliche Geschäftsführerin  
der Sächsischen Landeärztekammer, 
moderierte die  Podiumsdiskussion in 
einer etwas anderen Zusammenset-
zung als in Leipzig. Frau Dipl.-Med. 
Christine Kosch, Fachärztin für Allge-
meinmedizin in eigener Niederlas-
sung in Pirna, hielt ein flammendes 
und authentisches Plädoyer zu den 
Vorteilen einer Niederlassung im 
umfassenden Gebiet der Allgemein-

medizin und wurde dabei tatkräftig 
von Frau Dr. med. Anna Weber, 
Fachärztin für Allgemeinmedizin in 
der Praxis Dipl.-Med. Thomas 
Brützke in Kubschütz, unterstützt. 
Für beide ist gerade in diesem Ver-
sorgungsbereich eine Vereinbarkeit 
von Beruf und Familie gut zu organi-
sieren. Herr André Gubsch, Abtei-
lungsleiter Personal im Klinikum 
Pirna beantwortete viele Fragen zur 
Kunst eines gelungenen Bewer-
bungsverfahren. Herr Bauer erläu-
terte die besondere Attraktivität der 
Fachrichtung Psychiatrie und Psycho-
therapie und Herr Dr. Grampp stellte 
vor, dass gerade in diesem Fachge-
biet  flache Hierarchien und eine 
gute Kommunikation der verschiede-
nen versorgenden Berufsgruppen für 
ein besonders gutes Arbeitsklima 
sorgen können.

Insgesamt sind diese Veranstaltun-
gen inzwischen eine bewährte Infor-
mationsplattform für Studierende 
auf dem Weg zum Facharzt. Die 
zukünftigen Kollegen hier kompe-
tent zu begleiten, Unsicherheiten zu 
klären und ein Forum zur Diskussion 
zu stellen ist allen Veranstaltern 
gemeinsam wieder gut gelungen, 
die Sächsische Landesärztekammer 
möchte sich dafür bei allen Beteilig-
ten ganz herzlich bedanken. 
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